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Militareinsatz im Alterszentrum Gibeleich in Opfikon

Bereichernde Auszeit fiirs Personal

M Barbara Steiner

Fiir vier Tage hat das Spital-
bataillon 5 das Alterszentrum
Gibeleich in Opfikon iibernom-
men. Der Einsatz ermdglichte dem
Personal einen Weiterbildungs-
aufenthalt am Ziirichsee.

Vor der Jugendherberge Richterswil
geniesst eine Schar Frauen und
Mainner bei einem Pausenkaffee einen
der seltenen sonnigen Momente in
dieser Sommerwoche. Es wird geplau-
dert, gelacht, gewitzelt. Sie sei ge-
spannt, was in den nachsten Tagen auf
sie zukomme, bemerkt eine Frau
mittleren Alters in gebrochenem
Deutsch. Sie gehort zum Pflegeteam
des Alterszentrums Gibeleich in
Opfikon. Gemeinsam mit den anderen
Angestellten des Zentrums ist sie mit
Gepick fiir vier Tage per Car an den
Zirichsee gereist. Aus Anlass des
Zehn-Jahre-Jubildums hat die Zen-
trumsleitung einen Weiterbildungsauf-
enthalt weg vom Alltagstrott organi-
siert; im Alterszentrum schaut derweil
das Militar zum Rechten (siehe

Reportage Seiten 24 bis 29).

An diesem Nachmittag befasst sich die
eine Hélfte der Zentrumsmitarbeiterin-
nen und -mitarbeiter zusammen mit
der Theaterpadagogin Esther Tobler
mit Korperhaltung und -sprache und
Entspannungstechniken. Die andere
Halfte spielt mit Fra Zeller, ebenfalls
Thvaterpéidag()gin, Szenen aus dem
Heimalltag nach, reflektiert Verhaltens-
muster und entwickelt Alternativen.

Wie kann einem Pensionir begegnet

werden, der immer wieder zu Unrecht
behauptet, sein Taschengeld werde
ihm vorenthalten? Wie soll auf die
wiederholten Klagen einer Pensionarin
tiber das Essen reagiert werden?

Die «Gibeleich»-Mitarbeitenden
denken nach, reden mit, sind voll bei
der Sache. Die Zeit vergeht wie im
Flug. Im Verlauf der weiteren Tage
lernen sie den Clown Pello kennen und
lassen sich von ihm erlautern, weshalb
Humor als «Schwimmring auf dem
Strom des Alltags» dienen kann. Sie
fahren nach Ziirich und absolvieren in
zufillig zusammengestellten Vierer-
teams einen Postenlauf. Am letzten
gemeinsamen Abend spielt ihnen das

Playbacktheater Bumerang mit Fra

Zeller in der Jugendherberge nachge-

stellte Szenen aus den Weiterbildungs
tagen vor. Daneben bleibt immer
wieder Zeit fiir Gespréche, Spiele und
Spaziergidnge am See. Hansruedi
Bauer, Verwaltungsdirektor der Stadt
Opfikon, besuchte die «Gibeleich»-
Leute ebenso wie der Abteilungsleiter
Soziales, Edgar Rutishauser. Sie und
Regina Biihrer, die Ressortvorsteherin
Soziales, hatten ihr Einverstandnis
zum Austauschvorhaben geben

miuissen.

Positives Echo

Die Vorstellung, fast eine Woche mit
Arbeitskolleginnen und -kollegen
verbringen zu miissen, habe im Vor-

feld der Reise nicht alle der rund

Der Weiterbildungs-
Aufenthalt
ermdglicht persén-
liche Gespréache,
fir die im Arbeits-
alltag kaum Zeit
bleibt.

Fotos: bas



9o Heimmitarbeiterinnen und -arbeiter
begeistert, erzahlt Damian Meienhofer,
Leiter des Alterszentrums Gibeleich,
nach der Weiterbildungswoche. «Zu
reden gab insbesondere die Frage, wer
in der Jugendherberge mit wem ein
Zimmer teilen soll.» Die vier obligatori-
schen Weiterbildungstage, die theore-
tisch einer 8o-Prozent-Arbeitswoche
entsprechen, seien zu 6o Prozent
angerechnet worden. Jene Angestellten
mit grossen Pensen hétten somit etwas
Freizeit beisteuern miissen, jene mit
kleineren Pensen hitten mehr Zeit
gutgeschrieben bekommen, als sie
normalerweise in einer Woche arbeite-
ten. Kinder der Angestellten waren in
Richterswil willkommen; die sechs
Buben und Madchen, die mit von der
Partie waren, hitten den Aufenthalt
genossen, so Meienhofer. Seine Bilanz
fallt einige Tage nach der Riickkehr ins
Alterszentrum ohnehin rundum
positiv aus: «Mit dem Wetter hatten
wir zwar etwas Pech, aber von der
Stimmung und vom Austausch her war
das Projekt ein voller Erfolg.» Beim
Abschied habe es berithrende Szenen
gegeben, und auch jene Mitarbeiten-
den, die der Aktion skeptisch gegen-
tibergestanden seien, hitten sich sehr
positiv zum Erlebten gedussert.

«Die Leute hatten Gelegenheit, sich
tiber Bereichsgrenzen hinweg einmal
von einer ganz anderen Seite kennen
zu lernen und Gespriche zu fiihren, fiir
die normalerweise Zeit und Gelegen-
heit fehlen.» Die Auseinandersetzung
mit dem Arbeitsalltag aus einer
gewissen Distanz habe allen gut getan.
Er selber habe festgestellt, wie schwer
das Loslassen sein kénne. «Ich habe
mich immer wieder dabei ertappt, dass
ich mich gefragt habe, obs den Heim-
bewohnerinnen und -bewohnern wohl
gut geht und ob ihm Heim alles rund
lduft.» Dabei habe er seinen Mitarbei-
tenden im Vorfeld der Weiterbildung
doch immer wieder versichert, sie
miissten sich keine Sorgen machen, die
«Gibeleich»-Pensionire seien beim

Militar gut aufgehoben.
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Andere Prioritdten

Nach der Riickiibernahme des Heim-
betriebs hitten die Mitarbeitenden hin
und wieder etwas suchen miissen, und
es sei auch sichtbar gewesen, dass die
Angehorigen der Armee das Schwer-
gewicht auf die Betreuung und die
Restauration und nicht aufs Putzen
gelegt hatten. «Wir haben aber nicht
etwa ein Chaos angetroffen. Es war

einfach nicht gleich wie sonst.»

ALTER

Bataillon seine Aufgabe optimal
wahrnehmen kénnen. Fiir das Heim-
personal gelte es nun, moglichst viele
Erkenntnisse aus der Weiterbildung in
den Alltag mitzunehmen und dafir zu
sorgen, dass der neue Schwung nicht
bald wieder abflache. Dafiir, dass die
Auszeit der Mitarbeitenden und der
Militiareinsatz nicht so rasch in
Vergessenheit geraten, sorgen im

Aussenbereich des Alterszentrums

«Gibeleich»-Mitarbeiterinnen erholen sich vor der Jugendherberge von der Weiterbildung.

Manch einem Mitarbeitenden sei auch
bewusst geworden, dass viele Alltags-
verrichtungen fiir die Routiniers im
Heim selbstverstandlich seien, fiir
Aussenstehende aber Erklarungsbedarf
bestehe. Die Bewohnerinnen und
Bewohner hitten sich, von vereinzel-
ten Ausnahmen abgesehen, gut
arrangiert mit der «Weiterbildungsver-
tretung», und auch von Angehorigen
habe er nur Positives gehort, erzahlt
Meienhofer. Gerade die Angehorigen
des Menschen, der kurz nach dem
Einzug des Spitalbataillons 5 gestorben
sei, hitten sich lobend tiber die ein-
fithlsame Betreuung gedussert.

Mit 150 Personen, darunter Fachleute

wie Arzte und ein Pfarrer, habe das

einige ganz handfeste Objekte:
Angehorige des Spitalbataillons haben
mehrere rustikale Holzbanke gezim-
mert. Meienhofer schliesst nicht aus,
dass die «Gibeleich»-Verantwortlichen
das Zentrum wieder einmal der Armee
tibergeben: «Die Erfahrung war sehr
wertvoll.» Grundsatzlich konne er die
Aktion nur zur Nachahmung empfeh-
len. Eine wichtige Voraussetzung sei
uneingeschranktes Vertrauen: «Wenn
die Halfte der Mitarbeitenden im Heim
bliebe, wiirde ein solches Projekt
keinen Sinn machen.» Vertrauen
brauche es aber auch von Seiten der
vorgesetzten Stellen: «Fiir ihre
Unterstiitzung verdienen sie ein

grosses Dankeschon.» B



	Militäreinsatz im Alterszentrum Gibeleich in Opfikon : bereichernde Auszeit fürs Personal

